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Der Hl. Stuhl

91 
Botschaft von Papst Franziskus zum 

36. diözesanen Weltjugendtag am 21.11.2021

„Steh auf! Ich erwähle dich zum Zeugen dessen, was du gesehen hast“ 
(vgl. Apg 26,16)

Liebe junge Menschen, 
noch einmal möchte ich euch an die Hand nehmen, um unseren gemeinsa-
men geistlichen Pilgerweg fortzusetzen, der uns zum Weltjugendtag 2023 
in Lissabon führt. Letztes Jahr unterzeichnete ich kurz vor Ausbreitung der 
Pandemie die Botschaft, deren Thema lautete: „Jüngling, ich sage dir: Steh 
auf!“ (vgl. Lk 7,14). In seiner Vorsehung wollte der Herr unsbereits auf die 
äußerst harte Herausforderung vorbereiten, die wir erleben sollten.
Überall auf der Welt mussten wir leidvoll den Verlust so vieler geliebter 
Menschen und die soziale Isolation ertragen. Die gesundheitliche Notlage 
hat auch euch junge Menschen, die ihr von Natur aus weltoffen seid, daran 
gehindert, zur Schule, zur Universität, zur Arbeit zu gehen, euch zu treffen 
... Ihr fandet euch in schwierigen Situationen wieder, die ihr nicht gewohnt 
wart zu bewältigen. Diejenigen, die weniger vorbereitet waren und denen 
es an Unterstützung fehlte, fühlten sich orientierungslos. In vielen Fällen 
traten familiäre Probleme auf, aber auch Arbeitslosigkeit, Depressionen, 
Einsamkeit und Abhängigkeiten. Ganz zu schweigen von aufgestautem 
Druck, Spannungen, Wutausbrüchen und vermehrter Gewalt. 
Aber Gott sei Dank ist das nur die eine Seite der Medaille. Die Prüfung hat 
uns zwar unsere Schwächen vor Augen geführt, hat aber auch unsere Tu-
genden zum Vorschein gebracht, darunter unsere Veranlagung zur Solida-
rität. Überall auf der Welt haben wir viele Menschen gesehen, darunter 
auch viele junge Menschen, die für das Leben kämpfen, Hoffnung säen, 
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für Freiheit und Gerechtigkeit eintreten, Friedensstifter und Brückenbauer 
sind. 
Wenn ein junger Mensch fällt, fällt in gewisser Weise auch die Menschheit. 
Aber es ist auch wahr, dass, wenn ein junger Mensch aufsteht, es so ist, 
als würde die ganze Welt wieder aufstehen. Liebe junge Menschen, welch 
großes Potenzial liegt in euren Händen! Welche Kraft tragt ihr in euren 
Herzen! 
So sagt Gott heute noch einmal zu jedem von euch: „Steh auf!“. Ich hoffe 
von ganzem Herzen, dass diese Botschaft uns helfen möge, uns auf neue 
Zeiten vorzubereiten, auf ein neues Kapitel in der Menschheitsgeschichte. 
Aber ohne euch, liebe Jugendliche, gibt es keine Chance für einen Neuan-
fang. Um aufzustehen, braucht die Welt eure Kraft, eure Begeisterung und 
eure Leidenschaft. In diesem Sinne möchte ich zusammen mit euch die 
Stelle aus der Apostelgeschichte betrachten, in der Jesus zu Paulus sagt: 
„Steh auf! Ich erwähle dich zum Zeugen dessen, was du gesehen hast“ (vgl. 
Apg 26,16). 

Paulus als Zeuge vor dem König 
Der Vers, der das Motto des Weltjugendtags 2021 angeregt hat, stammt aus 
dem Zeugnis des Paulus vor König Agrippa während der Zeit seiner Ge-
fangenschaft. Er, der einst ein Feind und Verfolger der Christen war, wird 
nun für seinen Glauben an Christus verurteilt. Etwa fünfundzwanzig Jahre 
später erzählt der Apostel seine Geschichte und das grundlegende Ereignis 
seiner Begegnung mit Christus. 
Paulus bekennt, dass er in der Vergangenheit die Christen verfolgt hatte, 
bis er eines Tages, während er unterwegs nach Damaskus war, um einige 
von ihnen zu verhaften, von einem Licht „heller als die Sonne“ umstrahlt 
wurde (vgl. Apg 26,13); er allein aber hörte „eine Stimme“: Jesus sprach zu 
ihm und rief ihn beim Namen. 

„Saulus, Saulus!“ 
Vertiefen wir gemeinsam dieses Geschehnis. Indem der Herr ihn beim Na-
men nennt, macht er Saulus klar, dass er ihn persönlich kennt. Es ist, als 
würde er zu ihm sagen: „Ich weiß, wer du bist, ich weiß, was du im Schilde 
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führst, aber trotzdem wende ich mich gerade an dich“. Er ruft ihn zweimal, 
als Zeichen einer besonderen und sehr wichtigen Berufung, wie er es bei 
Mose (vgl. Ex 3,4) und bei Samuel (vgl. 1 Sam 3,10) getan hatte. Saulus stürzt 
zu Boden und erkennt, dass er Zeuge einer göttlichen Erscheinung, einer 
machtvollen Offenbarung ist, die ihn erschüttert, aber nicht auslöscht, son-
dern ihn sogar mit seinem Namen anspricht. 
In der Tat verändert nur eine persönliche und nicht anonyme Begegnung 
mit Christus das Leben. Jesus zeigt, dass er Saulus gut kennt, dass er ihn 
innerlich kennt. Auch wenn Saulus ein Verfolger ist, auch wenn sein Herz 
voller Hass auf die Christen ist, so weiß Jesus doch, dass dies auf Unwissen-
heit beruht, und will an ihm sein Erbarmen bekunden. Gerade diese Gnade, 
diese unverdiente und bedingungslose Liebe wird das Licht sein, welches 
das Leben von Saulus radikal verändern sollte. 

„Wer bist du, Herr?“ 
Angesichts dieser geheimnisvollen Präsenz, die ihn beim Namen ruft, fragt 
Saulus: „Wer bist du, Herr?“ (Apg 26,15). Diese Frage ist äußerst wichtig und 
wir alle müssen sie uns irgendwann in unserem Leben stellen. Es reicht 
nicht aus, von anderen über Christus gehört zu haben, man muss mit ihm 
persönlich sprechen. Das bedeutet letztlich, zu beten. Es ist ein direktes 
Gespräch mit Jesus, auch wenn in unserem Herzen vielleicht noch Unord-
nung besteht, unser Geist von Zweifeln oder sogar von Geringschätzung 
für Christus und die Christen erfüllt ist. Ich wünsche mir, dass jeder junge 
Mensch aus tiefstem Herzen dazu kommt, diese Frage zu stellen: „Wer bist 
du, Herr?“ 
Wir können es nicht als selbstverständlich voraussetzen, dass alle Jesus 
kennen, selbst nicht im Zeitalter des Internets. Die Frage, die viele Men-
schen Jesus und der Kirche stellen, lautet genauso: „Wer bist du?“. In der 
gesamten Erzählung über die Berufung des Paulus ist dies das einzige Mal, 
dass er etwas sagt. Und auf seine Frage antwortet der Herr umgehend: „Ich 
bin Jesus, den du verfolgst“ (ebd.). 

„Ich bin Jesus, den du verfolgst!“ 
Durch diese Antwort offenbart der Herr Jesus Saulus ein großes Geheim-
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nis: dass er sich mit der Kirche, mit den Christen identifiziert. Bis dahin 
hatte Saulus nichts von Christus gesehen, außer den Gläubigen, die er ins 
Gefängnis gesperrt hatte (vgl. Apg 26,10) und deren Todesurteil er selbst 
zugestimmt hatte (ebd.). Und er hatte gesehen, wie die Christen dem Bösen 
mit dem Gutem, dem Hass mit der Liebe antworteten und Ungerechtigkeit, 
Gewalt, Verleumdung und Verfolgung, die sie um des Namens Christi wil-
len erlitten hatten, in Kauf nahmen. Wenn wir also genau hinschauen, war 
Saulus auf gewisse Weise Christus unwissentlich begegnet: Er war ihm in 
den Christen begegnet! 
Wie oft haben wir sagen hören: „Jesus ja, die Kirche nein“, als ob das Eine 
eine Alternative zu dem Anderen sein könnte. Man kann Jesus nicht ken-
nen, wenn man die Kirche nicht kennt. Man kann Jesus nicht kennenler-
nen, wenn nicht durch die Brüder und Schwestern seiner Gemeinschaft. 
Man kann sich nicht voll und ganz als Christ bezeichnen, wenn man nicht 
die kirchliche Dimension des Glaubens lebt. 

„Es wird dir schwerfallen, gegen den Stachel auszuschlagen.“ 
Dies sind die Worte, die der Herr an Saulus richtet, nachdem er zu Boden 
gefallen ist. Aber es ist, als hätte er schon seit einiger Zeit auf geheimnisvol-
le Weise zu ihm gesprochen und versucht, ihn an sich zu ziehen; Saulus je-
doch widersetzte sich. Unser Herr richtet dieselbe sanfte „Zurechtweisung“ 
an jeden jungen Menschen, der sich von ihm entfernt: „Wie lange willst du 
vor mir weglaufen? Warum hörst du nicht, dass ich dich rufe? Ich warte 
auf deine Rückkehr“. Wie der Prophet Jeremia sagen wir zuweilen: „Ich will 
nicht mehr an ihn denken“ (Jer 20,9). Aber im Herzen eines jeden von uns 
brennt es wie ein Feuer: Auch wenn wir versuchen, es einzudämmen, kön-
nen wir es nicht, denn es ist stärker als wir. 
Der Herr erwählt einen, der ihn sogar verfolgt und ihm und den Seinen 
völlig feindselig ist. Aber es gibt keinen Menschen, der für Gott unwieder-
bringlich verloren ist. Durch eine persönliche Begegnung mit ihm ist es 
immer möglich, neu anzufangen. Kein junger Mensch ist außerhalb der 
Reichweite von Gottes Gnade und Barmherzigkeit. Über niemanden kann 
man sagen: Er ist zu weit weg ... Es ist zu spät! Wie viele junge Menschen 
sind leidenschaftlich darin, sich zu widersetzen und gegen den Strom zu 



246 FOLGE 7  |  PASSAU, 18. OKTOBER 2021  |  151. JAHRGANG

schwimmen, tragen aber in der Verborgenheit ihres Herzens das Bedürfnis, 
sich zu engagieren, mit aller Kraft zu lieben, sich mit einer Mission zu iden-
tifizieren! Jesus sieht genau das in dem jungen Saulus. 

Die eigene Blindheit erkennen 
Wir können uns vorstellen, dass Saulus vor seiner Begegnung mit Christus 
in gewisser Weise „von sich eingenommen“ war und sich aufgrund seiner 
moralischen Integrität, seines Eifers, seiner Herkunft und seiner Kultur für 
„groß“ hielt. Sicherlich war er überzeugt, im Recht zu sein. Doch als der 
Herr sich ihm offenbart, wird er „zu Boden geworfen“ und findet sich blind 
wieder. Plötzlich stellt er fest, dass er nicht nur körperlich, sondern auch 
geistig nicht mehr sehen kann. Seine Gewissheiten geraten ins Schwanken. 
In seiner Seele spürt er, dass das, was ihn so leidenschaftlich angetrieben 
hatte – der Eifer, die Christen zu beseitigen – völlig falsch war. Er erkennt, 
dass er nicht der absolute Inhaber der Wahrheit ist, sondern vielmehr weit 
davon entfernt ist. Und zusammen mit seinen Gewissheiten fällt auch seine 
„Größe“. Plötzlich entdeckt er sich als verloren, zerbrechlich, „klein“. 
Diese Demut – das Bewusstsein der eigenen Begrenztheit – ist grundlegend! 
Wer glaubt, alles über sich selbst, andere und sogar religiöse Wahrheiten 
zu wissen, wird es schwer haben, Christus zu begegnen. Saulus ist erblindet 
und hat seine Orientierungspunkte verloren. In der Dunkelheit allein gelas-
sen, ist das Einzige, das ihm klar ist, das Licht, das er sah, und die Stimme, 
die er hörte. Welch ein Paradox: Gerade wenn man erkennt, dass man blind 
ist, beginnt man zu sehen! 
Nach seiner blitzartigen Erleuchtung auf dem Weg nach Damaskus wird 
Saulus es vorziehen, Paulus genannt zu werden, was „der Kleine“ bedeutet. 
Es handelt sich nicht um einen Spitznamen oder einen „Künstlernamen“, 
wie er heute selbst unter gewöhnlichen Menschen sehr gebräuchlich ge-
worden ist: Die Begegnung mit Christus hat ihn dies wirklich so empfinden 
lassen und die Mauer niedergerissen, die ihn daran hinderte, sich selbst in 
Wahrheit zu erkennen. Er sagt von sich selbst: „Denn ich bin der Geringste 
von den Aposteln; ich bin nicht wert, Apostel genannt zu werden, weil ich 
die Kirche Gottes verfolgt habe“ (1 Kor 15,9). 
Die heilige Thérèse von Lisieux wiederholte wie andere Heilige gerne, dass 



247FOLGE 7  |  PASSAU, 18. OKTOBER 2021  |  151. JAHRGANG

Demut die Wahrheit sei. In der heutigen Zeit würzen vor allem in den sozi-
alen Netzwerken so viele „Geschichten“ (stories) unsere Tage, die oft kunst-
voll mit Kulissen, Kameras und verschiedenen Hintergründen gestaltet 
sind. Die Menschen suchen zunehmend das Rampenlicht, um „Freunden“ 
und Followers ein Bild von sich zu zeigen, das manchmal nicht der Wahr-
heit entspricht. Christus, das Mittagslicht, kommt, um uns zu erleuchten 
und uns in unserer Echtheit wiederherzustellen, indem er uns von allen 
Masken befreit. Er zeigt uns deutlich, was wir sind, denn er liebt uns so, wie 
wir sind.

Die Perspektive wechseln 
Die Bekehrung des Paulus ist keine Rückwärtsbewegung, sondern ein 
Sich-öffnen für eine völlig neue Perspektive. In der Tat, er ist weiterhin un-
terwegs nach Damaskus, aber er ist nicht mehr der, der er vorher war, er ist 
ein anderer Mensch (vgl. Apg 22,10). Man kann sich im alltäglichen Leben 
bekehren und erneuern und dabei die gewohnten Dinge tun wie vorher, 
aber mit einem verwandelten Herzen und einer anderen Motivation. Jesus 
bittet Paulus in diesem Fall ausdrücklich darum, nach Damaskus zu gehen, 
dorthin, wohin er schon unterwegs war. Paulus gehorcht, aber nun haben 
sich das Ziel und die Perspektive seiner Reise radikal verändert. Von nun an 
wird er die Realität mit anderen Augen sehen. Zuvor sah er alles mit den 
Augen des Verfolgers und Vollstreckers, nun mit denen des Jüngers und 
Zeugen. In Damaskus wurde er von Hananias getauft und in die christliche 
Gemeinschaft eingeführt. In der Stille und im Gebet vertieft Paulus seine 
eigene Erfahrung und die neue Identität, die ihm Jesus, der Herr, verliehen 
hat.

Die Kraft und Leidenschaft der jungen Menschen darf nicht vertan werden 
Die Haltung des Paulus vor seiner Begegnung mit dem auferstandenen Je-
sus ist uns nicht ganz fremd. Wie viel Kraft und Leidenschaft steckt auch in 
euren Herzen, liebe junge Menschen! Aber wenn die Dunkelheit um euch 
herum und in euch selbst euch daran hindert, richtig zu sehen, riskiert ihr, 
euch in sinnlosen Kämpfen zu verlieren und sogar verletzend zu werden.
Und leider gehört ihr und diejenigen, die euch nahestehen, zu den ers-
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ten Opfern. Es besteht auch die Gefahr, dass man für Dinge kämpft, die ur-
sprünglich gerechte Werte verteidigen, die aber, wenn man sie auf die Spit-
ze treibt, zu zerstörerischen Ideologien werden. Wie viele junge Menschen 
werden heute, vielleicht getrieben von ihren politischen oder religiösen 
Überzeugungen, zu Werkzeugen der Gewalt und der Zerstörung im Leben 
vieler Menschen! Einige Digital Natives sehen in der virtuellen Umgebung 
und in den sozialen Netzwerken ein neues Schlachtfeld und nutzen skru-
pellos die Waffe der Fake News, um Gift zu verbreiten und ihre Gegner zu 
vernichten. 
Als der Herr in das Leben des Paulus einbricht, nimmt er ihm weder seine 
Persönlichkeit noch löscht er seinen Eifer und seine Leidenschaft aus, son-
dern er nutzt diese Gaben, um ihn zum großen Verkünder zu machen, der 
das Evangelium bis an die Grenzen der Erde brachte. 

Apostel für die Heiden 
Paulus sollte später als „Apostel der Heiden“ bekannt werden, er, der zu-
vor ein gewissenhafter Pharisäer war, der das Gesetz befolgte! Hier gibt es 
ein weiteres Paradox: Der Herr setzt sein Vertrauen ausgerechnet in diese 
Person, die ihn verfolgte. Wie Paulus kann jeder von uns in der Tiefe seines 
Herzens diese Stimme hören, die zu ihm sagt: „Ich vertraue dir. Ich kenne 
deine Geschichte und nehme sie gemeinsam mit dir in meine Hände. Ob-
wohl du dich oft gegen mich gestellt hast, erwähle ich dich und mache 
dich zu meinem Zeugen“. Die göttliche Logik kann den schlimmsten Ver-
folger zu einem großen Zeugen machen. 
Der Jünger Christi ist berufen, „Licht der Welt“ zu sein (Mt 5,14). Paulus muss 
bezeugen, was er gesehen hat, aber jetzt ist er blind. Hier sind wir beim 
nächsten Paradox! Aber gerade durch diese persönliche Erfahrung kann 
sich Paulus in diejenigen hineinversetzen, zu denen der Herr ihn sendet. Ja, 
er wird zum Zeugen bestellt, „um ihnen die Augen zu öffnen. Denn sie sollen  
sich von der Finsternis zum Licht“ bekehren (Apg 26,18).

„Steh auf und leg Zeugnis ab!“ 
Wenn wir das neue Leben annehmen, das uns in der Taufe geschenkt wird, 
erhalten wir auch einen Auftrag vom Herrn: „Du sollst mein Zeuge sein!“. 
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Dieser Aufgabe sollten wir nachkommen, sie verändert unser Leben. 
Die Aufforderung Christi an Paulus richtet sich heute an jeden einzelnen 
von euch jungen Menschen: Steh auf! Du kannst nicht einfach am Boden 
liegenbleiben und dich selbst bemitleiden, es wartet eine Aufgabe auf dich! 
Auch du kannst ein Zeuge der Werke sein, die Jesus in dir begonnen hat. 
Deshalb sage ich dir im Namen Christi:
•	 Steh auf und gib Zeugnis von deiner Erfahrung als Blinder, der dem Licht 

begegnet ist, der die Güte und Schönheit Gottes in sich selbst, in den an-
deren und in der Gemeinschaft der Kirche gesehen hat, die alle Einsam-
keit überwindet.

•	 Steh auf und lege Zeugnis ab von der Liebe und dem Respekt, die in 
menschlichen Beziehungen, im Familienleben, im Dialog zwischen El-
tern und Kindern, zwischen Jung und Alt möglich sind. 

•	 Steh auf und verteidige die soziale Gerechtigkeit, die Wahrheit und 
Rechtschaffenheit, die Menschenrechte, die Verfolgten, die Armen und 
Schwachen, die, die in der Gesellschaft keine Stimme haben, die Migran-
ten. 

•	 Erheb dich und lege Zeugnis ab von der neuen Sichtweise, die dich die 
Schöpfung mit staunenden Augen sehen lässt, die dich die Erde als unser 
gemeinsames Haus erkennen lässt und dir den Mut gibt, die integrale 
Ökologie zu verteidigen. 

•	 Steh auf und gib Zeugnis davon, dass gescheiterte Leben wiederaufge-
baut werden können, dass Menschen, die im Geiste bereits tot sind, wie-
der auferstehen können, dass versklavte Menschen wieder frei werden 
können, dass von Traurigkeit belastete Herzen wieder Hoffnung finden 
können. 

•	 Steh auf und bezeuge freudig, dass Christus lebt! Verbreite seine Bot-
schaft der Liebe und des Heils unter Gleichaltrigen, in der Schule, an der 
Universität, am Arbeitsplatz, in der digitalen Welt, überall. 

Der Herr, die Kirche, der Papst, vertrauen euch und setzen euch als Zeu-
gen für die vielen anderen jungen Menschen, denen ihr auf den „Damas-
kus-Wegen“ unserer Zeit begegnet. Vergesst nicht: „Wenn einer nämlich 
wirklich die ihn rettende Liebe Gottes erfahren hat, braucht er nicht viel 
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Vorbereitungszeit, um sich aufzumachen und sie zu verkünden; er kann 
nicht darauf warten, dass ihm viele Lektionen erteilt oder lange Anweisun-
gen gegeben werden. Jeder Christ ist in dem Maß Missionar, in dem er der 
Liebe Gottes in Jesus Christus begegnet ist“ (Evangelii Gaudium, 120). 

Steht auf und feiert den Weltjugendtag in den Teilkirchen! 
Ich lade euch junge Menschen in aller Welt erneut ein, an dieser geistli-
chen Pilgerreise teilzunehmen, die uns im Jahr 2023 zur Feier des Welt-
jugendtags in Lissabon führen wird. Das nächste Treffen ist jedoch das in 
euren Teilkirchen, in den verschiedenen Diözesen und Eparchien der Welt, 
wo am Christkönigsfest auf lokaler Ebene der Weltjugendtag 2021 gefeiert 
wird. Ich hoffe, dass wir alle diese Etappen als echte Pilger und nicht als 
„Glaubenstouristen“ erleben können! Seien wir offen für die Überraschun-
gen Gottes, der unseren Weg mit seinem Licht erleuchteten möchte. Sein 
wir offen für das, was er uns sagen möchte – auch durch unsere Brüder 
und unsere Schwestern. So helfen wir uns gegenseitig dabei aufzustehen 
und werden in diesem schwierigen Moment der Geschichte wir zu Prophe-
ten einer neuen, hoffnungsvollen Zeit! Die selige Jungfrau Maria sei unsere 
Fürsprecherin. 

Rom, Sankt Johannes im Lateran, 
am 14. September 2021, Fest Kreuzerhöhung

FRANZISKUS
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Der Bischof von Passau

92 
Aufruf der deutschen Bischöfe zur Adveniat-Aktion 2021

„ÜberLeben in der Stadt“

Liebe Schwestern und Brüder,
Lateinamerika ist die am härtesten von der Corona-Pandemie betroffene 
Weltregion. Die Corona-Krise und ihre Folgen bestimmen das Leben der 
Menschen in durchgreifender Weise. Vor allem die Situation der Armen hat 
sich verschlechtert, viele erleiden große Not.

Doch es gibt auch Zeichen der Hoffnung: Zahlreiche Pfarrgemeinden, Or-
densgemeinschaften und kirchliche Gruppen in ganz Lateinamerika und 
der Karibik stellen sich dem wachsenden Elend entgegen. Sie nehmen sich 
der Menschen an und helfen, wo immer dies möglich ist. Sie lindern akute 
Not, schenken Kranken und Trauernden Beistand, schaffen Existenzgrund-
lagen und kümmern sich um die Schwächsten: Kinder, Jugendliche, Frauen 
und Familien.

Adveniat hat seine diesjährige Weihnachtsaktion unter das Thema „Über-
Leben in der Stadt“ gestellt. Die Aktion präsentiert Beispiele der vielfältigen 
Hilfe, die vor Ort geleistet wird. Seit mehr als 60 Jahren steht Adveniat an 
der Seite der Ärmsten. Die Weihnachtskollekte in den Gottesdiensten und 
die Spenden sind das Fundament der Arbeit.

Wir bitten Sie um eine großzügige Spende bei der Adveniat-Weihnachtskol-
lekte. Ihre Gabe ist ein Hoffnungszeichen für viele Menschen in Lateiname-
rika und der Karibik. Bleiben Sie den Menschen in Not und Armut verbun-
den, nicht zuletzt im Gebet!
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Fulda, den 23.9.2021
Für das Bistum Passau

Dr. Stefan Oster SDB
Bischof von Passau

Dieser Aufruf soll am 3. Adventssonntag, dem 12. Dezember 2021, in allen Got-
tesdiensten (auch am Vorabend) verlesen und den Gemeinden zudem in geeig-
neter anderer Weise zur Kenntnis gebracht werden. Die Kollekte, die am Hei-
ligabend und am 1. Weihnachtstag (24./25. Dezember) in allen Gottesdiensten, 
auch in den Kinderkrippenfeiern, gehalten wird, ist ausschließlich für den Bi-
schöfliche Aktion Adveniat e. V. bestimmt.

93 
Aufruf der deutschen Bischöfe zur Aktion Dreikönigssingen 

„Gesund werden – gesund bleiben. Ein Kinderrecht weltweit.“

Liebe Kinder und Jugendliche, 
liebe Begleiterinnen und Begleiter in Gemeinden, Gruppen und Verbänden,
liebe Schwestern und Brüder!

Im Januar 2022 werden die Sternsinger wieder zu den Menschen gesandt, 
um den Segen zu bringen. Ihr Motto ist aktueller denn je: „Gesund werden 
– gesund bleiben. Ein Kinderrecht weltweit“.

In den letzten Jahren ist besonders deutlich geworden, wie wichtig die 
Gesundheit ist. Wir sind dankbar, in einem Land zu leben, in dem die Al-
lermeisten gut versorgt werden. In Ländern, die von Armut geprägt sind, 
können sich hingegen viele Eltern eine gute medizinische Versorgung ihrer 
Kinder nicht leisten. Der nächste Arzt und das nächste Krankenhaus sind 
oft weit entfernt. Nicht selten sind es die Projektpartner der Sternsinger, die 



253FOLGE 7  |  PASSAU, 18. OKTOBER 2021  |  151. JAHRGANG

helfen: Sie kümmern sich um verletzte Kinder, bringen Medikamente und 
medizinische Fachkräfte in entlegene Gegenden und fördern Kinder mit 
Behinderung. Sie unterstützen die Vorsorge und zeigen jungen Menschen, 
wie man sich vor Unfällen und Infektionskrankheiten schützt.

Das Plakatfoto zur Aktion Dreikönigssingen 2022 entstand im Südsudan. 
Es zeigt den fünfjährigen Benson, der nach einem Sturz vom Mangobaum 
operiert werden musste. Möglich war das, weil seine Mutter ihn ins Dani-
el-Comboni-Krankenhaus in der Stadt Wau bringen konnte. Die Klinik wird 
von den Sternsingern unterstützt. Sie ist ein Segen für die Menschen im 
Südsudan.

In Hilfsprojekten weltweit wird der Segen der Sternsinger konkret. Für uns 
ist ihr Segen an den Türen ein Zeichen der Hoffnung auf einen Gott, der uns 
trägt und behütet. Diese Zusage fasst der Leittext zur kommenden Sternsin-
geraktion, der Psalm 91, in Worte: „Wer im Schutz des Höchsten wohnt, der 
ruht im Schatten des Allmächtigen“ (Ps 91,1).

Wir alle dürfen uns auf die Königinnen und Könige freuen, die von der 
Krippe zu den Menschen gehen. Mit den Sternsingern und unter ihrem Se-
gen für unsere Häuser und Wohnungen gehen wir in das neue Jahr, das 
Menschen weltweit voller Hoffnung erwarten. 

Fulda, den 23.9.2021
Für das Bistum Passau

Dr. Stefan Oster SDB
Bischof von Passau

Der Aufruf soll den Gemeinden in geeigneter Weise zur Kenntnis gegeben wer-
den. Der Ertrag der Aktion Dreikönigssingen (Sternsingeraktion) ist ohne Ab-
züge an das Kindermissionswerk „Die Sternsinger” weiterzuleiten.
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94 
Weltmissionstag der Kinder 2021 („Krippenopfer“)

Kinder helfen Kindern – und ich bin dabei

Mit dem Weltmissionstag der Kinder, der weltweit begangen wird, lädt das 
Kindermissionswerk „Die Sternsinger” Kinder in Deutschland ein, durch 
eine persönliche Gabe die Lebenssituation von Kindern in anderen Kon-
tinenten zu verbessern. Kinder helfen Kindern – mit dieser Aktion geben 
sie ein lebendiges Beispiel für Solidarität und Hilfsbereitschaft. Aus vielen 
kleinen Gaben wird eine große Hilfe für Kinder in Not.
Die Kollekte zum Weltmissionstag der Kinder wird gehalten an einem Tag 
zwischen Weihnachten und dem Hochfest Erscheinung des Herrn, den die 
Pfarrgemeinden bestimmen können (26. Dezember 2021 – 6. Januar 2022). 
Hierzu stellt das Kindermissionswerk „Die Sternsinger” ein Spendenkäst-
chen mit Krippenlandschaft zum Basteln und ein Begleitheft für Kinder 
und ihre Familien sowie katechetische Arbeitshilfen bereit. Das aktuelle 
Beispielland ist der Südsudan. 
Wir bitten, die Kollekte zum Weltmissionstag der Kinder mit dem Hinweis 
auf das Kindermissionswerk „Die Sternsinger” auf dem üblichen Weg an 
die Bistumskasse zu überweisen. Ebenso bitten wir, das „Krippenopfer“, das 
in vielen Gemeinden üblich ist, als solches zu vermerken. Hierbei ist auf 
den Unterschied zur Bischöflichen Aktion Adveniat zu achten. Auf die Ak-
tion Dreikönigssingen (Sternsingeraktion), die hiervon ebenfalls zu unter-
scheiden ist, wird in besonderen Ankündigungen hingewiesen.
Die Materialien zum Weltmissionstag der Kinder können kostenlos bezo-
gen werden und sind auch im Internet abrufbar.

Kindermissionswerk „Die Sternsinger" e. V.
Stephanstr. 35 · 52064 Aachen
Bestell-Telefon: 0241/44 61-44
shop.sternsinger.de
bestellung@sternsinger.de
www.sternsinger.de/wmt
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95 
Erwachsenenkatechumenat – Feier der Zulassung 

zur Erwachsenentaufe durch den Bischof am 1. Fastensonntag 2022

Durch das Zweite Vatikanische Konzil wurde der Erwachsenenkatechume-
nat nach dem Vorbild der frühen Kirche erneuert. So sollte es der mehr-
stufige Katechumenat ermöglichen, dass diese Zeit, „die zu angemessener 
Einführung bestimmt ist, durch heilige, in gewissen Zeitabschnitten aufei-
nanderfolgende Riten geheiligt wird“ (SC 64). Die dazu verfasste Studien-
ausgabe der Feier der Eingliederung Erwachsener in die Kirche aus dem 
Jahr 1975 wurde im Auftrag der Internationalen Arbeitsgemeinschaft der 
Liturgischen Kommissionen im deutschen Sprachgebiet (IAG) überarbeitet 
und angepasst an die heutige Situation. Denn – so heißt es im Vorwort der 
überarbeiteten Grundform – „auch in unseren Ländern ändert sich die Si-
tuation. Mehr und mehr christliche Eltern lassen ihre Kinder nicht mehr 
als Säuglinge taufen. ... In dieser Umbruchsituation mit ihren neuen mis-
sionarischen Herausforderungen ist die Neuordnung des Erwachsenenka-
techumenats ein wertvolles Angebot zu ... einer grundlegenden Erneue-
rung unserer Pastoral.“ Diesem Anliegen soll auch in der Diözese Passau 
in geeigneter Weise entsprochen werden. Deshalb werden Katechumenen 
unserer Diözese durch den Bischof zum Empfang der Initiationssakramente 
in einem eigenen Gottesdienst zugelassen.

Diese Feier der Zulassung zur Taufe wird am 1. Fastensonntag, 6. März 
2022, um 14.30 Uhr, im Rahmen einer Wort-Gottes-Feier im Hohen Dom 
St. Stephan zu Passau erfolgen.

Die weiteren Stufen und Phasen des Katechumenats und insbesondere die 
Initiationssakramente selbst – Taufe, Firmung und Eucharistie – werden in 
der jeweiligen Heimatpfarrei der Katechumenen gefeiert.
Die Glaubensunterweisung der Bewerberinnen und Bewerber, die am 
1. Fastensonntag 2022 zur Taufe zugelassen werden, soll bereits begonnen 
haben, da die katechumenale Unterweisung in der Regel mindestens ein 
Jahr beträgt. Wenn noch nicht erfolgt, ist der „Antrag zur Erlaubnis der Taufe 
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Erwachsener in die Kirche“ beim Generalvikariat bzw. der Abteilung Verwal-
tungskanonistik (Domplatz 7, 94032 Passau, Tel.: 0851 393-1202) einzureichen.
Der entsprechende „Antrag auf Genehmigung einer Erwachsenentaufe“ ist 
im Intranet unter dem Pfad „Recht | Verwaltungskanonistik | Sakramente | 
Taufe“ abrufbar oder als Printversion beim Bischöflichen Seelsorgeamt, 
Domladen, Domplatz 7, 94032 Passau, bzw. beim Referat Sakramenten-
pastoral (Domplatz 7, 94032 Passau, Tel. 0851/393-5140, email: sakramenten-
pastoral@bistum-passau.de) erhältlich. 
Vom Referat Sakramentenpastoral erhalten Sie auch alle weiteren Informa-
tionen bezüglich des Katechumenats.
Nähere Informationen und Gestaltungsvorschläge für alle liturgischen Fei-
ern im Rahmen der Vorbereitung und der Initiation finden Sie im Rituale 
„Die Feier der Eingliederung Erwachsener in die Kirche – Manuskriptaus-
gabe zur Erprobung“, herausgegeben vom Liturgischen Institut, Trier 2001, 
erhältlich u. a. im Domladen, Domplatz 7, 94032 Passau. Im Rahmen der 
Feier der Zulassung zur Taufe wird dann den zuständigen Pfarrern die Tauf- 
und Firmerlaubnis durch den Bischof überreicht.

Der Generalvikar

96 
Sakramentenempfang mit ostkirchlichem Hintergrund –

Konsultation des Bischöflichen Ordinariats
Es wird gebeten, bei allen Sakramentenspendungen mit personenstands-
relevantem Charakter (z.B. Taufen, Trauungen), bei denen Empfänger oder 
Eltern(-teile) bzw. Paten einer katholischen („unierten“), orthodoxen oder 
altorientalischen Ostkirche angehören, die Verwaltungskanonistik (0851-
393-1210; anton.morhard@bistum-passau.de) zu konsultieren.
Entsprechende Notwendigkeit besteht, weil korrekte Vorbereitung und 
Nachbereitung (Eintrag in Matrikel und MW+) nicht einfach sind. Dazu 
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kommen entsprechende Konstellationen in der Praxis mit zunehmender 
Häufigkeit vor. 

97 
Taufe, Konversion, Rekonziliation - Einverständniserklärung zur Ein-

tragung des Konfessionsmerkmals „RK (römisch-katholisch)“ 

Die Einverständniserklärung zur Eintragung des Konfessionsmerkmals „RK“ 
(römisch-katholisch) ist, falls erfolgt, dem Standesamt des Geburtsortes, 
nicht dem Einwohnermeldeamt des Wohnortes per Ausdruck, also analog 
zu übermitteln (die Meldung an das Einwohnermeldeamt des Wohnorts 
erfolgt völlig unabhängig davon digital bzw. elektronisch per MW+). Die 
Vorlage(!) der Einverständniserklärung ist bei Taufe, Konversion und Re-
konziliation verpflichtend. Dagegen ist die Unterzeichnung der Erklärung 
freiwillig, d. h. sie ist keine Voraussetzung zur Durchführung von Taufe, 
Konversion und Rekonziliation.
Zu beachten: Nicht immer befindet sich ein Standesamt bzw. Standesbe-
amte direkt vor Ort. In diesem Fall ist aber stets ein Standesamt bzw. sind 
Standesbeamte in der Region für den betr. Ort zuständig!
Es wird darauf hingewiesen, dass die Weitermeldung des Einverständnis-
ses zur Eintragung des Konfessionsmerkmals „rk“ an das Standesamt des 
Geburtsortes des Täuflings / Konvertiten / Rekonzilianten entfällt, wenn der 
Geburtsort im Ausland liegt.

98 
Nichtkirchliche Beerdigungen von Katholiken

Es ist festzustellen, dass die Zahl von Beerdigungen eingetragener Katho-
liken, bei denen keinerlei kirchliche Beteiligung gegeben ist, zunimmt. In 
diesen Fällen hat die für den entsprechenden Friedhof / letzte Ruhestätte 
zuständige Pfarrei im Sterbebuch entsprechenden Eintrag ohne laufende 
Nummer vorzunehmen.
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99 
Bestellung von Tauf- und Firmpaten – Umstellung auf Selbstauskunft

Im Zuge der bayernweiten Vereinheitlichung des Formularwesens über-
nimmt das Bistum Passau das System der sog. Selbstauskunft bei der Be-
stellung von Tauf- und Firmpaten. Die Tauf- bzw. Firmpaten bestätigen nun 
jeweils selber per Unterschrift, dass sie die Kriterien der Zulassung zum Pa-
tenamt erfüllen (vgl. Amtsblatt für das Bistum Passau 2018, Folge 2, Nr. 21). 
Dies gilt auch für die Bestellung von Zweit- und Drittpaten bei der Taufe. 
Die entsprechenden Formulare sind ins Meldewesen plus bzw. Intranet ein-
gestellt. Der bisherige Nachweis per Taufschein des Tauf- bzw. Firmpaten 
kann damit entfallen. 

100 
Zweite Dienstprüfung für Priester und Pastoralassistenten/innen

Im Jahr 2022 wird in der Diözese Passau die Zweite Dienstprüfung nach 
den von den Bischöfen der bayerischen (Erz-)Diözesen am 1.1.1996 in Kraft 
gesetzten Ordnungen durchgeführt (siehe Amtsblatt für das Bistum Passau 
1996, Folge 3, Nr. 29 und Amtsblatt für das Bistum Passau 2018, Folge 8, 
Nr. 88). Die Zulassungsbedingungen sind der jeweiligen „Ordnung für die 
Zweite Dienstprüfung“ zu entnehmen. Wer aufgrund der gegebenen Vor-
aussetzung die Prüfung ablegen kann, wird gebeten, sein Gesuch schrift-
lich bis zum 1.12.2021 an H. H. Generalvikar Josef Ederer zu richten.

101 
Anmeldung zur Zweiten Dienstprüfung in 2022 für 

Religionslehrer/innen i. K./Gemeindeassistenten/innen

Als Anmeldetermin zur Zweiten Dienstprüfung mit Abgabe der Hausarbeit 
wird Freitag, 11. Februar 2022, festgelegt. Die Bewerber haben bis zu diesem 
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Termin einen formlosen Antrag auf Zulassung zur Zweiten Dienstprüfung 
an den Vorsitzenden der Prüfungskommission, H. H. Generalvikar Josef Ede-
rer, zu stellen.
Voraussetzungen für die Zulassung sind:
•	 der Nachweis der Teilnahme an den verpflichtenden Seminar- und Aus-

bildungstagen (Gemeinde und Schule) innerhalb der Berufseinführung
•	 die Hospitationsnachweise
•	 eine Beurteilung der Bewerberin/des Bewerbers durch die Ausbildungs-

leiterin (Bereich Gemeinde) und die Seminarrektorin (Bereich Schule) be-
züglich der Eignung der Bewerberin/des Bewerbers für den pastoralen 
und schulischen Dienst.

102 
Hinweise zur Durchführung der Adveniat- 

Weihnachtsaktion 2021

Auch das Jahr 2021 steht im Zeichen der Corona-Pandemie. Adveniat-Part-
nerinnen und -Partnern aus Lateinamerika und der Karibik berichten bei-
nahe täglich, welche negativen Folgen die Corona-Pandemie für die Men-
schen und vor allem für die Armen hat. In der Weihnachtsaktion 2021 stellt 
Adveniat unter dem Motto „ÜberLeben in der Stadt“ die Situation der Men-
schen in den Städten Lateinamerikas in den Mittelpunkt.

Dazu wurden wieder vielfältige Materialien zur Vorbereitung von Gottes-
diensten, der Weihnachtskollekte und der Öffentlichkeitsarbeit an die Pfarr- 
ämter verschickt. Auch in diesem Jahr ist zu befürchten, dass nicht alle Men-
schen an den Weihnachtsgottesdiensten teilnehmen können oder wollen. 
Daher bittet Adveniat darum, die Spendentüten für die Weihnachtskollekte 
zu den Menschen zu bringen, zum Beispiel durch eine Verteilung mit dem 
Pfarrbrief oder die Auslage in kirchlichen Einrichtungen. Materialbestel-
lungen können jederzeit per Telefon, Fax oder E-Mail sowie online im Adve-
niat-Service www.adveniat.de/bestellungen mitgeteilt werden.
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Die Adveniat-Weihnachtsaktion wird am 1. Advent (28. November 2021) mit 
Gottesdiensten an verschiedenen Orten im Bistum Münster eröffnet.

Für den 1. Adventssonntag bietet es sich an, in den Gemeinden die Plaka-
te auszuhängen und das Adveniat-Magazin zur Weihnachtsaktion auszu-
legen. Für den Pfarrbrief, die Homepage und die Präsenz in den sozialen 
Netzwerken bietet Adveniat im Internet zahlreiche Gestaltungshilfen unter 
www.adveniat.de/gestaltungshilfen an. Adveniat finanziert die überwie-
gende Zahl der Projekte in Lateinamerika aus der Kollekte an Weihnach-
ten. Nur dank der Weihnachtskollekte kann Adveniat den Armen in Latein-
amerika und der Karibik beistehen. Die Pfarreien sind daher gebeten, die 
Gläubigen auf die verschiedenen Möglichkeiten der Beteiligung an der Kol-
lekte hinzuweisen, zum Beispiel auch auf die Möglichkeit der Online-Spen-
den, die unter den noch immer gegebenen Einschränkungen durch die 
Corona-Pandemie für viele Menschen eine gute Möglichkeit bietet, ihre 
Weihnachtsgabe zu überweisen. Dem Pfarrbrief, der in vielen Gemeinden 
gerade zum Advent in die Familien gebracht wird, sollte die Spendentüte 
beigefügt werden, die auch Informationen zur Online-Spende bietet.

Am 3. Adventssonntag, dem 12. Dezember 2021, sollen in allen Gottesdiens-
ten, einschließlich der Vorabendmessen, der Aufruf der deutschen Bischöfe 
verlesen und die Spendentüten für die Adveniat-Kollekte verteilt werden. 
Die Gläubigen werden gebeten, ihre Gabe am Heiligabend bzw. am 1. Weih-
nachtstag mit in den Gottesdienst zu bringen oder im Pfarrhaus abzuge-
ben. Sie können ihre Spende auch auf das Kollektenkonto der (Erz-)Diözese 
überweisen. Auf Zuwendungsbestätigungen für Spenden an Adveniat ist 
der Hinweis „Weiterleitung an den Bischöfliche Aktion Adveniat e. V.“ zu 
vermerken.

An Heiligabend bietet es sich an, in den Krippenfeiern und Gottesdiensten 
den Krippenaufsteller zu verteilen, der bei Adveniat unter www.adveniat.
de/material in ausreichend großer Stückzahl bestellt werden kann. Zum 
Motiv des Krippenaufstellers passt die Weihnachtsgeschichte im Adveniat- 
Magazin. In den Spirituellen Impulsen wird ein Krippenspiel vorgestellt. 
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Weitere Anregungen für die Gestaltung des Advents hält Adveniat auf der 
Internetseite www.adveniat.de/advent-erleben bereit.

In allen Gottesdiensten am Heiligabend, auch in den Kinder-Krippenfeiern, 
sowie in den Gottesdiensten am 1. Weihnachtsfeiertag ist die Adveniat-Kol-
lekte anzukündigen und durchzuführen. Zur Ankündigung der Kollekte 
eignet sich ein Zitat aus dem Adveniat-Aufruf der deutschen Bischöfe oder 
die Übernahme der Vorlage zum Kollektenaufruf, die an die Pfarrer versen-
det wird. Bitte weisen Sie auch in den Pfarrbriefen auf die Wichtigkeit der 
Kollekte hin und informieren über die Möglichkeit der Online-Spende.
Der Ertrag der Kollekte ist von den Pfarrgemeinden mit dem Vermerk 
„Adveniat 2021“ vollständig bis spätestens zum 10. Januar 2022 auf das 
Konto IBAN: DE02 7509 0300 0004 3030 08 bei der Liga-Bank Passau zu über-
weisen. 
Wir bitten um Einhaltung dieses Termins, da Adveniat gegenüber den 
Spenderinnen und Spendern zu einer zeitnahen Verwendung der Gelder 
verpflichtet ist. Die Kirchengemeinden sind verpflichtet, die bei allen Kol-
lekten an Heiligabend und am 1. Weihnachtstag eingenommenen Mittel 
vollständig an die (Erz-)Diözesen abzuführen.

Sobald das Ergebnis der Kollekte vorliegt, sollte es den Gemeindemitglie-
dern mit einem herzlichen Wort des Dankes bekannt gegeben werden. Ad-
veniat bietet entsprechende Vorlagen für den Pfarrbrief sowie Dankkarten 
für den Versand an.
Gemeinden, die ihre Weihnachtsgottesdienste im Internet streamen, bie-
tet Adveniat meditative audiovisuelle Einspieler an, die unmittelbar vor 
dem Gottesdienst oder während der Kommunionausteilung eingespielt 
werden können. Sie können heruntergeladen werden auf der Seite www.
adveniat.de/weihnachtsaktion.

Weitere Informationen und Materialien zur Adveniat-Weihnachtsaktion 
2021 erhalten Sie bei: Bischöfliche Aktion Adveniat e. V., Gildehofstr. 2, 45127 
Essen, Tel.: 0201/1756-295, Fax: 0201/1756-111 oder unter www.adveniat.de/
weihnachtsaktion.



262 FOLGE 7  |  PASSAU, 18. OKTOBER 2021  |  151. JAHRGANG

103 
Hinweise zur Aktion Dreikönigssingen 2022

Die deutschen Bischöfe laden zur Teilnahme an der 64. Aktion Dreikönigs-
singen ein. Das Mot-to lautet: „Gesund werden – gesund bleiben. Ein Kin-
derrecht weltweit.“

Die Träger der Aktion Dreikönigssingen – das Kindermissionswerk „Die 
Sternsinger“ und der Bund der Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ) – 
bieten Materialien zur inhaltlichen Vorbereitung auf die Aktion an. Alle 
Gemeinden und Gruppen erhalten ab Anfang Oktober ein Infopaket. Die 
Materialien können auch beim Kindermissionswerk „Die Sternsinger“ be-
stellt werden: im Online-Shop unter shop.sternsinger.de, per Telefon unter 
0241/ 44 61-44 oder per E-Mail an: bestellung@sternsinger.de.

Im Film zur Aktion „Unterwegs für die Sternsinger: Gesund werden – ge-
sund bleiben“ zeigt Kinderreporter Willi Weitzel, der wegen der Pandemie 
diesmal nicht persönlich zu Dreharbeiten ins Ausland reisen konnte, an-
hand von drei Beispielen in Ghana, Ägypten und dem Südsudan, wie Kin-
der mit Hilfe der Projektpartner der Sternsinger gesund werden und ge-
sund bleiben.

Auch das Werkheft zur Aktion Dreikönigssingen 2022 stellt Gesundheitspro-
jekte in verschiedenen afrikanischen Ländern vor. Spiele und Methoden 
helfen dabei, die Sternsinger auf die Aktion vorzubereiten. Außerdem im 
Heft: das Quiz zum neuen Sternsingerfilm, zahlreiche digitale Angebote für 
Ihre Sternsinger-Arbeit und der Wettbewerb zum Empfang der Sternsinger 
im Bundeskanzleramt.

Die „Gottesdienste“ enthalten Vorschläge zur Gestaltung einer Eucharistie-
feier und einer Wort-Gottes-Feier zur Aussendung der Sternsinger sowie für 
eine Dankfeier. Zudem bieten sie flexibel einsetzbare Elemente für Liturgie 
und Katechese. An die Sternsinger selbst richtet sich eine Sonderausgabe des 
„Sternsinger-Magazins“, das das Thema der Aktion kindgerecht aufbereitet.
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Die bundesweite Eröffnung der Aktion Dreikönigssingen 2022 findet am 
30. Dezember 2021 in Regensburg statt. Weitere Informationen finden Sie 
unter: www.bja-regensburg.de/sternsinger. 

Angesichts der Corona-Pandemie sind möglicherweise besondere Vor-
sichtsmaßnahmen nötig. Aktuelle Informationen und Anregungen zur Um-
setzung der Aktion finden Sie unter www.sternsinger.de/corona.

Das Kindermissionswerk als Geschäftsstelle der Aktion Dreikönigssingen in 
Aachen trägt dafür Sorge, dass die den Sternsingern anvertrauten Spenden 
über fachkundig begleitete Hilfsprojekte bedürftigen Kindern in aller Welt 
zugutekommen und dass die Mittel nachhaltig, transparent und sparsam 
verwendet werden.

Wenn Sie vor der anstehenden Sternsingeraktion ein bestimmtes Projekt 
auswählen wollen, das mit den Spenden Ihrer Sammlung unterstützt wer-
den soll, schlägt Ihnen das Kindermissionswerk gern ein Projekt vor und 
sendet Ihnen dazu Informationsmaterial. Wenden Sie sich bei Interesse bit-
te direkt an das Kindermissionswerk: Tel. 0241/44 61-9290, 
E-Mail: gemeinden@sternsinger.de.

Alle Spendeneinnahmen aus der Aktion Dreikönigssingen sind gemäß der 
Ordnung der Deutschen Bischofskonferenz für die Aktion Dreikönigssingen 
zeitnah und ohne Abzüge dem Kindermissionswerk „Die Sternsinger“ zuzu-
leiten: Konto: IBAN: DE95 3706 0193 0000 0010 31 bei der Pax-Bank eG.

Alle Fragen rund ums Sternsingen beantworten wir gerne: Kindermissions-
werk „Die Sternsinger“, Stephanstraße 35, 52064 Aachen, Tel. 0241/44 61-14, 
E-Mail: info@sternsinger.de.
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Bischöfliche Finanzkammer

104 
Richtlinien für die Bezuschussung von Bau- und Renovierungs- 

vorhaben in den Pfarreien der Diözese Passau (gültig ab 1.1.2022)

Inhaltsverzeichnis
I.	 Bezuschussung der Bau- und Renovierungsmaßnahmen
	 bei Kirchen und Pfarrzentren

1.	 Mindesteigenleistung
2.	Zuschuss Diözese
3.	 Vermietete Objekte
4.	Planungskosten
5.	Erneuerbare Energien
6.	Turmuhren
7.	 Externe Zuschüsse
8.	Photovoltaik-Anlagen und Mobilfunkanlagen

II.	 Bezuschussung von Bau- u. Renovierungsmaßnahmen
	 bei Pfarrhäusern und Kaplanshäusern

III.	 Sonstige Bezuschussung
1.	 Hand- und Spanndienste
2.	Energieberatung
3.	 Erweiterung Förderung der energetischen 

Gebäudesanierung in den Pfarreien
4.	Betreiberverantwortlichkeit, Arbeitssicherheit, 

E-Check und Instandhaltungszuschuss

IV.	 Bezuschussung von Inventar und Ausstattung

V.	 Friedhofsbauten und –renovierungen
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VI.	 Kauf und Reparatur von Kirchenglocken

VII.	 Orgelbau, Sanierung und Reparatur

VIII.	Bezuschussung der liturgisch-künstlerischen Ausstattung

IX.	 Erschließungskosten, Anschlussgebühren 
(keine Mindesteigenleistung)

X.	 Kindergartenbauten und –renovierungen

XI.	 Zuschuss für privaten Kapellenbau bzw. Kapellenrenovierung

XII.	 Baumaßnahmen und Anschaffungen die zu 100% 
von der Kirchenstiftung bezahlt werden

Nachfolgende Richtlinien regeln die Bezuschussung von Bau- und Renovie- 
rungsvorhaben in den Pfarrkirchenstiftungen der Diözese Passau ab dem 
1.1.2022:
Baumaßnahmen der Kirchenstiftungen im Bistum Passau werden zentral 
durch die Diözese Passau (Diözesanbauamt ggf. unter Einbeziehung exter-
ner Architekten) abgewickelt. Die Baumaßnahmen werden fachlich betreut 
und begleitet.
Die Baurechnungen dieser Maßnahmen gehen an das Diözesanbauamt, 
werden dort geprüft und freigegeben. Die Vorfinanzierung übernimmt zu 
100 % die Diözese.
Der Eigenanteil (= Baukosten abzüglich Zuschuss Diözese Passau) der Kir-
chenstiftung an den aufgelaufenen, bezahlten Rechnungen wird in regel-
mäßigen Abständen von den Kirchenstiftungen eingefordert. Bei Abschluss 
der Maßnahme erfolgt eine Abschlussmeldung mit Endabrechnung der Ei-
genleistung der Kirchenstiftung.
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Die Bauverträge werden zwischen den Kirchenstiftungen als Auftraggeber/
Bauherr und den ausführenden Baufirmen als Auftragnehmer geschlossen. 
Rechnungsempfänger der Baurechnungen ist die Kirchenstiftung. 
Die Erfordernisse einer öffentlichen, baurechtlichen Genehmigung wie z. B. 
Denkmalschutz, Naturschutz, Umweltschutz und dergleichen, ist vorab mit 
dem Diözesanbauamt zu prüfen.

Im Hinblick auf die Meldungen für den jeweiligen Bauhaushalt muss 
eine ausgefüllte, dem aktuellen Gebäudezustand entsprechende, Gebäu-
decheckliste beiliegen. Damit wird sichergestellt, dass bei angedachten 
Baumaßnahmen an den Kirchen, Pfarrhäusern, Pfarrheimen oder anderen 
pfarrlichen Gebäuden, das jeweilige Gebäude zur Gänze in den Blick ge-
nommen wird. 
(vgl. Intranet: Finanzkammer/Baureferat/Formulare/Gebäudecheckliste)

Diese Richtlinien gelten für folgende Maßnahmen ab 2022:
•	 Alle Notmaßnahmen ab dem 01.01.2022.
•	 Alle Baufälle ab 01.01.2022.
•	 Alle gemeldeten Baumaßnahmen für den Haushalt 2023 und folgende.
•	 Alle weiteren Bauabschnitte einer Baumaßnahme nach einer Befun-

dung (z. B. Voruntersuchung, Vorkonzept, Vorplanung usw.)
•	 Eine Absenkung der Eigenleistung ist grundsätzlich nicht mehr mög-

lich.

Folgende Maßnahmen werden noch nach der alten Bezuschussungsrichtli-
nie abgewickelt:
•	 Alle für den Haushalt 2022 genehmigten Maßnahmen.
•	 Alle bereits in 2021 oder früher begonnenen Maßnahmen.
•	 Alle Maßnahmen nach einer Befundung, bei der der nächste Bauab-

schnitt bereits stiftungsaufsichtlich genehmigt wurde, aber nicht zur 
Umsetzung gekommen ist (Vertrauensschutz).

•	 Alle für den Haushalt 2022 (vom Diözesanbauamt) vergessenen Baumaß-
nahmen, mit bereits erteilter stiftungsaufsichtlichen Genehmigung.
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I.	 Bezuschussung der Bau- und Renovierungsmaßnahmen bei Kirchen 
und Pfarrzentren
1.	 Mindesteigenleistung

Baumaßnahmen bis zu einem Betrag von 5.000,00 € sind durch die 
Kirchenstiftung selbst zu tragen (Mindesteigenleistung 5.000,00 €; 
bei Kaplanswohnungen 2.500,00 €).*
Die stiftungsaufsichtliche Genehmigung ist ab einer Summe von 
5.000,00 € erforderlich.
Bei denkmalgeschützten Objekten (z. B. Monstranzen, Kelche, Leuch-
ter, Figuren etc.) ist grundsätzlich eine stiftungsaufsichtliche Geneh-
migung erforderlich.

2.	Zuschuss Diözese
Bei Gesamtbaukosten (GB) über 5.000,00 € beträgt die Eigenleistung 
der Kirchenstiftung 50 %. 
Der Zuschuss der Diözese beträgt ebenfalls 50 %.

3.	Vermietete Objekte
Bei vermieteten Objekten trägt die Kirchenstiftung die Kosten zu 
100 %.
Bei teilvermieteten Objekten beträgt der Zuschuss für die nicht ver-
mietete Fläche 50 %.

4.	Planungskosten
Die externen Planungskosten zählen zu den Gesamtbaukosten und 
werden mit 50 % bezuschusst. 
Die fachliche und planerische Betreuung erfolgt soweit möglich 
durch das Diözesanbauamt. Eine Weiterverrechnung dieser Kosten 
erfolgt nicht.

5.	Erneuerbare Energien
Bei Heizungserneuerungen für ausschließlich erneuerbare Energien 
(Pellet- oder Hackschnitzelheizungen) beträgt die Bezuschussung 
50 %.  

6.	Turmuhren
Die Renovierung der Turmuhren wird in die Baumaßnahme mit auf-
genommen und von der Diözese mit 50 % bezuschusst. Ein entspre-
chender Antrag auf Zuschuss ist bei der Gemeinde zu stellen.
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7.	 Externe Zuschüsse
Zuschüsse von Stadt/Gemeinde, des Landkreises oder der Bezirke 
werden zu 100 % der Eigenleistung der Kirchenstiftung angerechnet. 
Alle anderen Zuschüsse (z. B. Staatliche Förderungen, Bafa-Förderun-
gen) senken die Gesamtkosten.       

8.	Photovoltaik-Anlagen und Mobilfunkanlagen
Auf Kirchendächern dürfen grundsätzlich weder Solarthermie-, noch 
Photovoltaikanlagen errichtet werden; Photovoltaikanlagen sind auf 
Pfarrzentren oder anderen Gebäuden, die im Eigentum von Kirchen-
stiftungen stehen, jedoch zulässig, soweit keine gesetzlichen Bestim-
mungen entgegenstehen. Eine Bezuschussung seitens der Diözese 
erfolgt nicht.
Des Weiteren dürfen auf Kirchendächern und -türmen, sowie auf 
sonstigen kirchlichen Gebäuden und Grundstücken keine Mobilfunk-
anlagen oder Access Points angebracht oder errichtet werden (auch 
nicht im Innenbereich).

*Beispiel:
Gesamtbaukosten	 Eigenleistung der KiSti	 Zuschuss Diözese
5.000,00 €	 5.000,00 €	 0,00 €
8.000,00 €	 5.000,00 €	 3.000,00 €
15.000,00 €	 7.500,00 €	 7.500,00 €

II.	 Bezuschussung von Bau- u. Renovierungsmaßnahmen bei Pfarrhäusern 
und Kaplanshäusern

Die Gesamtbaukosten von Bau- und Renovierungsmaßnahmen für 
Pfarr- und Kaplanshäuser werden mit 50 % von der Diözese bezuschusst.

Bei Baufällen, welche nicht nur die Kirchenstiftung sondern über-
greifend den Pfarrverband bzw. Teile des Pfarrverbandes betreffen 
(z. B. Pfarrerwohnung, Kaplanswohnung, Pfarrvikarswohnung), erfolgt 
die Aufteilung der Eigenleistung in der Regel auf die betroffenen Kir-
chenstiftungen nach Katholikenzahlen (vgl. Pfarrverbandsstatut, ver-



269FOLGE 7  |  PASSAU, 18. OKTOBER 2021  |  151. JAHRGANG

öffentlicht im Amtsblatt Folge 2 vom 24.02.2012 bzw. Intranet: Recht/
weltliches Recht/Kirchenstiftungen/Kirchenstiftungsordnung und 
Pfarrverbandsstatut/Pfarrverbandsstatut.) 

Die betroffenen Kirchenstiftungen können eine abweichende Regelung 
vereinbaren (MEL 5.000,00 € bzw. 2.500,00 €, siehe I a)).
Bei Stellenwechsel erfolgt eine Baufallschätzung.

Spätere Schönheitsreparaturen am Pfarrhof sind vom Nutzer zu tragen (ana-
log Mietrecht); zu diesem Zwecke werden von der Besoldungsstelle 50,00 € 
pro Monat vom Gehalt einbehalten und evtl. Differenzbeträge müssen als 
geldwerter Vorteil versteuert werden.
Für die Ersteinrichtung eines Arbeitszimmers wird den Neupriestern bei 
Erstanstellung von Seiten des Bischöflichen Ordinariates ein einmaliger Zu-
schuss von 500,00 € gewährt.

III.	 Sonstige Bezuschussung
1.	 Hand- und Spanndienste
	 Bei Baumaßnahmen werden Hand- und Spanndienste als Eigenleis-

tung anerkannt. Es gelten folgende Stundensätze: Bei Reinigungs-
kräften 20,00 €, bei Facharbeitern 28,00 €, bei Helfern 25,00 € und 
bei Traktoren- und Maschineneinsatz 53,00 € (inkl. Arbeitszeit usw.).

	 Hand- und Spanndienste müssen innerhalb von 2 Monaten dem Bau-
referat zur Anerkennung vorgelegt werden. Sie bilden neben den 
Handwerkerrechnungen und dem Architektenhonorar die Gesamt-
kosten der Maßnahme.

	 (Vgl. Intranet: Finanzkammer/Baureferat/Formulare/Hand- und Spann-
dienste).

	 Die Eigenleistung wird aus der um die Hand- und Spanndienste 
verminderten Summe der Baukosten errechnet!

	 Beim „Einkauf in Form von Nutzungsrechten“ (z. B. in Form von Miet-
vorauszahlungen für die Zurverfügungstellung von kommunalen 
Liegenschaften für pfarrliche Zwecke) können Hand- und Spann-
dienste nicht einkalkuliert werden.
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2.	Energieberatung
	 Die Kosten für die Energieberatung werden seitens der Diözese bis zu 

einem Betrag von 1.250,00 € pro Gebäude übernommen.
Mittels eines formlosen Antrages und einer Kopie der bereits bezahl-
ten Rechnung kann ein Zuschuss für Energieberatung für ein kirchli-
ches Gebäude beantragt werden. Falls ein erhöhter Beratungsbedarf 
besteht, sind die dafür anfallenden Kosten seitens der Kirchenstiftung 
zu tragen (vgl. Intranet: Finanzkammer/Baureferat/Energieberatung).

3.	Erweiterung Förderung der energetischen Gebäudesanierung in 
den Pfarreien 
•	 Die diözesanen Förderrichtlinien für Planungs- und Baumaß-

nahmen der Kirchenstiftungen werden mit diesen förderfähi-
gen Maßnahmen ergänzt und werden mit 80% der Kosten bezu-
schusst:

•	 Errichtung von thermischen Solaranlagen zur Warmwasserbe-
reitung und/oder zur Raumheizung einschließlich der erforderli-
chen Speicher.

•	 Errichtung von Wärmepumpenanlagen mit einer elektrischen 
Leistung bis zu 100 kW und einer Jahresarbeitszahl nach VDI 
4650-1 der Gesamtanlage von mindestens 4,0.

•	 Errichtung von Anlagen zur Kraft-Wärme-Koppelung mit einem 
Jahresnutzungsgrad von mehr als 70 Prozent.

•	 Wärmedämmmaßnahmen mit einer zu erwartenden Energieein-
sparung für das einzelne Gebäude von mindestens 30 Prozent.

4.	Betreiberverantwortlichkeit, Arbeitssicherheit, E-Check und In-
standhaltungszuschuss
Für die Ausführung von Maßnahmen für die Betreiberverantwort-
lichkeit, Arbeitssicherheit, E-Check sowie Instandhaltungsmaßnah-
men wird jährlich ein Zuschuss in Höhe von 1.000,00 € pro Gebäude 
einer Kirchenstiftung ausbezahlt.
Hierzu zählen unabhängig von der tatsächlichen Rechtsperson des 
kirchlichen Eigentümers:
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•	 Pfarr-, Neben-, Filial- und Expositurkirchen
•	 Pfarrhöfe
•	 Kaplans- und Kooperatorenhäuser
•	 Benefiziatenhäuser
•	 Pfarrzentren
•	 Mesnerhaus

Ein Zuschuss wird unabhängig von ihrer Größe nicht für Kapellen, Garagen, 
Schuppen, Lagerräume und ähnliche Nebengebäude geleistet; gleiches gilt 
für Leichenhäuser und -hallen sowie Friedhofsgebäude.
Der Zuschuss wird nicht ausbezahlt, wenn das Gebäude vermietet ist. Bei 
nur teilvermieteten Gebäuden wird der Zuschuss anteilig (nach Fläche) 
ausbezahlt.
Die Zuschüsse sind zweckgebunden und können für alle Gebäude der Kir-
chenstiftung verwendet werden; eine Übertragung auf Gebäude anderer 
Kirchenstiftungen ist nicht möglich.
Die Maßnahmen für Arbeitssicherheit und E-Check sind vorrangig durchzu-
führen, erst dann können die Zuschüsse für Instandhaltungen verwendet 
werden.
Ein Ansparen der Zuschüsse für größere Maßnahmen (z. B. Fensterstreichen 
eines Gebäudes etc.) ist möglich.

IV.	 Bezuschussung von Inventar und Ausstattung 
	 Für die Anschaffung von Inventar und Ausstattung bei Neubaumaß-

nahmen oder Generalsanierungen Pfarrheimen und -zentren, sonstigen 
pfarrlichen Räumen, bei Pfarr-, Pfarrvikar- und Kaplanshäusern und 
-wohnungen, Pfarrkirchen erhält die Kirchenstiftung einen Zuschuss 
der Diözese Passau wie folgt: 
–	 Bei Anschaffungen die die Kirchenausstattung/-inventar betrifft be-

trägt der Zuschuss 50 % der Anschaffungskosten. 
–	 Bei Ausstattung der Pfarrheime beträgt der Zuschuss 50 % der An-

schaffungskosten. 
–	 Bei Inventar und Ausstattung, die das Pfarrhaus (Wohnung mit Pfarr-

büro) betreffen beträgt der Zuschuss 50 % der Anschaffungskosten.
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Bezuschussungsfähiges Inventar und Ausstattungsgegenstände sind 
in der untenstehenden Tabelle ersichtlich.

Für die Ersteinrichtung eines Arbeitszimmers wird den Neupriestern bei 
Erstanstellung von Seiten des Bischöflichen Ordinariates ein einmaliger Zu-
schuss von 500,00 € gewährt.
Einbauküchen sind vom Wohnungsinhaber selbst zu finanzieren. Für Herd 
und Spüle kann von der Kirchenstiftung ein Pauschalzuschuss von 1.500,00 € 
gewährt werden.

Bezuschussungsfähiges Inventar und Ausstattungsgegenstände:

Pfarrheim
Pfarr- 
zentrum

Sonstige 
pfarrliche 
Räume

Pfarrhof Kaplans- 
häuser

Kirchen

Sanitärausstattung

Spiegel X X

Spiegelleuchten X X

Duschabtrennung 
mit Schiebetürelement

X X

Haken, Papierhalter, 
Bürste

X X X X

Feuerlöscher X X X X X

Büroausstattung

Besprechungstische 
und -stühle

X X

Einbaumöbel X X

Küchenausstattung

Einbau- und Teeküchen 
mit Edelstahlspülen

X X

Geschirrspüler, Kühl-
schrank, Herd/Cerankoch-
feld, Backofen, Mikrowel-
le, Dunstabzug

X X

Fliesenspiegel bei Kü-
chenzeilen

X X X X
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Anschlüsse für Küchen-
geräte

X X

Hausrat

Abfallbehälter x

Geschirr, Gläser, Tablett, 
Schüsseln, Platten

x

Töpfe x

Besteck x

Technische Ausstattung

Beamer einschl. Projekti-
onsleinwände

x

Lautsprecheranlagen x x

Elektrische Bankheizung x

Liedanzeigen x

Türsprechanlage x x

Rauchmelder x x

Künstl. Ausstattung

Liturgische Orte, Altar, 
Ambo, Sedilien, Tauf-
becken usw. (einschl. 
Künstlerhonorar

x

Lesepult/Rednerpult x

Zimmerkreuze x x x

Sonstige Ausstattung

Einbauschränke (soweit 
diese vorhanden, werden 
diese instandgehalten)

x x x x

Bewegliche Bühnenpo-
deste

x

Vorhänge mit Aufhänge-
vorrichtungen

x
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Pfarrheim
Pfarr- 
zentrum

Sonstige 
pfarrliche 
Räume

Pfarrhof Kaplans- 
häuser

Kirchen

Vorhangschienen fest 
eingebaut

x x x x

Verdunkelungsvorrich-
tungen

x

Lose Möblierung wie 
Tische, Stühle, Hocker

x x

Kleiderständer, 
Garderoben

x

Pinnwände, Schaukasten x x

Fahnenmasten x

Briefkasten x x x x

V.	 Friedhofsbauten und -renovierungen 
	 An Friedhofsbauten und Friedhofsrenovierungen beteiligt sich die Di-

özese nicht; die Kirchenstiftungen tragen die gesamten Kosten selbst 
bzw. etwaige Kosten werden über die Friedhofskalkulation abgebildet 
und damit aus den Gebührenaufkommen finanziert.

VI. Kauf und Reparatur von Kirchenglocken
	 Am Kauf und auch an der Reparatur von Glocken (auch: Läutemaschi-

nen, Steuerung ...) für Kirchen beteiligt sich die Diözese mit einem An-
teil von 35 % der Gesamtkosten.

	 (beachte: keine Mindesteigenleistung)

VII. Orgelbau, Sanierung und Reparatur
	 Die Kosten für den Bau, die Sanierung sowie der Reparatur der Kirchen-

orgel übernimmt die Diözese einem Anteil von 10 % der Gesamtkosten.
	 (beachte: keine Mindesteigenleistung)
	 Ausnahme: Kosten für Reinigung und Stimmung der Orgel im Rahmen 

der Kirchen-Innenrenovierung werden nach der 50 % – 50 % Regelung 
zwischen Pfarrei und Diözese aufgeteilt.
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VIII.	Bezuschussung der liturgisch-künstlerischen Ausstattung
		 Der Umfang einer neu zu gestaltenden liturgisch-künstlerischen 

Ausstattung wird gemeinsam von Kirchenverwaltung und Bau- und 
Kunstreferat festgelegt und von der Bischöflichen Kunstkommission ge-
nehmigt. Für die Gestaltung der liturgisch-künstlerischen Ausstattung 
wird in der Regel ein Wettbewerb mit vier bis sechs Teilnehmern aus-
geschrieben. Die Kosten werden in der Form festgelegt und begrenzt, 
dass bei der Ausschreibung des Wettbewerbs für die zu gestaltenden 
Objekte eine max. Gesamtbruttosumme festgelegt wird. Entsprechend 
wird auch bei einer Direktvergabe eine Gesamtbruttosumme festge-
legt. Die liturgisch-künstlerische Ausstattung wird seitens der Diözese 
Passau mit 50 % bezuschusst. 

IX. Erschließungskosten, Anschlussgebühren (keine Mindesteigen-
	 leistung)
	 Für Erschließungskosten und Anschlussgebühren gibt es verschiedene 

Schlüssel der Beteiligung (s. nachstehende Aufstellung):

vermietete Gebäude		  keine Bezuschussung
nicht vermietete Gebäude		  50 % Diözesanzuschuss
gemischt genutzte Gebäude		  50 % Diözesanzuschuss

X.	 Kindergartenbauten und -renovierungen
	 Der Bau oder die Renovierung von Kindergärten werden durch die Diö-

zese nicht bezuschusst.
	 Stiftungsaufsichtliche Genehmigung ab 5.000,00 €.

XI.	 Zuschuss für privaten Kapellenbau bzw. Kapellenrenovierung
	 Bei privaten Kapellenrenovierungen beteiligt sich die Diözese mit ei-

nem Zuschuss in Höhe von 500,00 € (unter Vorlage der entsprechenden 
Rechnungen).

	 Der Neubau von Kapellen wird nicht bezuschusst.
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XII.	Baumaßnahmen und Anschaffungen die zu 100% von der Kirchen-
	 stiftung bezahlt werden
	 Die stiftungsaufsichtliche Genehmigung ist ab einer Summe von 

10.000,00 € brutto einzuholen (z. B. bei allgemeinen Baumaßnahmen, 
Baumaßnahmen an Friedhöfen, Anschaffungen…

	 Bei denkmalgeschützten Objekten (z. B. Monstranzen, Kelche, Leuch-
ter, Figuren etc.) ist grundsätzlich eine stiftungsaufsichtliche Genehmi-
gung erforderlich.

105 
Hinweise zum Wintereinbruch sowie Streupflicht 

bei Schnee und Glatteis

Die Beiträge „Hinweise zum Wintereinbruch“ und „Streupflicht bei Schnee 
und Glatteis“ sind ausführlich im Amtsblatt für das Bistum Passau, Folge 11, 
5. Dezember 2018, Nr. 124 und Nr. 125 beschrieben.

106 
Notizen und allgemeine Hinweise

Schließtage im Bischöflichen Ordinariat 
Die Dienststellen des Bischöflichen Ordinariates Passau sind an folgenden 
Tagen geschlossen:
– Freitag, Hl. Abend, 24.12.2021
– Montag, 27.12.2021
– Dienstag, 28.12.2021
– Mittwoch, 29.12.2021
– Donnerstag, 30.12.2021
– Freitag, Silvester, 31.12.2021



277FOLGE 7  |  PASSAU, 18. OKTOBER 2021  |  151. JAHRGANG

107 
Dienstnachrichten

Im Herrn ist verschieden

H. H. BGR Max Richtsfeld
Pfarrer i. R. in Freyung

geb. 3.4.1934
gest. 4.10.2021

R.I.P.
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